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leiner Seist in grober Zeit.
* Nachdem im preußischen Abgeordneten-
lse Herr Lohmann den Konservativen drei
ritte entgegengekommen ist, hat stch auch
;rr von Heydebrand bewogen gefühlt,
n halben Schritt vorwärts zu machen,

„ so ist das Wahlrechtskompromitz entstan-
>, das das Abgeordnetenhaus nun in einer
lenannten vierten Lesung verabschiedet
. Da aber jetzt neue ' Verfassungsände-
lgen vorliegen , so muß innerhalb 21 Da¬

nach eine Abstimmung stattfinden . Es
^ dann inzwischen Juli geworden sein,
in das notdürftig festgestellte Wahlgesetz
das Herrenhaus geht. Vom Herrenhause
eine übertriebene Eile nicht zu erwarten,

so wird der Herbst herankommen, bis daß
is Haus aufgelöst werden wird . Ohne das
cht es nicht, das ist das Ergebnis der vierten
isung. Der Wahlrechtsminister Dr . Drews
ich keinen Zweifel darüber aufkommen, daß
je Regierung nicht auf dem Boden des An¬
trages Lohmann -Lüdicke-Heydebrand treten
mn, und daß auf dem Boden dieses An-
mges ein Zustandekommen der Vorlage für
e Regierung ausgeschlossen ist. Selbst wenn
is Herrenhaus das gleicheWahlrecht wieder
i.bte Vorlage einfügen sollte, mutz es nach
km Verlauf der heutigen Abstimmung als
isgeschlossen gelten , daß die wahlrechts-
indliche Mehrheit auseinanderfällt . Sie ist
ach das Abschwcnken eines Teiles des Zen-
»ms noch stärker geworden, und die Oppo
Kon gegen die Regierung steht nunmehr,
iHerr Lohmann in Heydebrands Arme ge-
>nken ist, stärker da als zuvor. Natürlich
in rein zahlenmäßig und lediglich in einem
örlamente , das auf Grund seines Wahl
chtes die wirkliche Volksmeinung nur ver
Nt wiedergibt . Den Gegnern des gleichen
»hlrechts ist keineswegs wohl. Das ganze
mpromitz entspringt ja nur der Sorge um
Wiederwahl seiner Urheber . Für den Fall
sicheren Auflösung bedürfen die Wahl-

stsfeinde einer Wahlparole . Die Zusatz-
ime für Alter und Selbständigkeit soll den
chlrechtsfeinden die Gefolgschaft der selbst¬

ändigen Heimkrieger sichern. Denk großen
ftionalen Gedanken des gleichen Wahlrelhts
ill man den kleinen Sondervorteil der Zu
Wimme entgegenstellen, und man hofft,
ch die Kreise der „Selbständigen und Ge

> "denen" sich damit ködern lassen. Diese
Pekulation wird vergeblich sein, aber es ist
»endlich traurig , daß sie in einer Zeit ver-
xht wird , wo auf den Schlachtfeldern aufs
»ue der herrliche Grundsatz einer für alle
>»d alle für einen in .so wunderbarer Weise
^tätigt wird . Das Wahlrechtskompromiß
l ein Hohn auf den Schützengrabengeist und
i»e Absage an die Gesinnung des 4. August

i ®14. Es entspringt dem Geiste des Schleich-
| stldels und der Kriegsgewinner , wo der
i »ine Eigennorteil über das Jnteresie der
I »samtheit gestellt wird . Im Volke wird man
j H darüber klar sein. Die Väter des Kom-
1 wmiffes beleidigen mit ihren Erwartungen
! '»r Volk. Aber sie treiben gleichzeitig auch
! ^ e unendlich kurzsichtige Politik . Wenn
1 b»as den Radikalismus stärken muß, so ist

^ der Gedanke, daß die Altersstimme eine
1 Zurücksetzung aller Kriegsteilnehmer
^ ^lich schließt. Die Zusatzstimme für „Selbst-
- »Ndige und Gehobene" zerreißt das Volk in

Teile und muß den radikalsten Klassen-
ipfgrundsätzen unendlich Vorschub leisten
ihrer Blindheit sind die Anhänger des

romisies sogar so weit gegangen, den

zweijährigen Wohnsitz in der Gemeinde ein¬
zuführen . So offenbart sich in dem Kompro¬
miß überall ein kleiner Geist in dieser großen
Zeit . Das Volk wird darüber richten.

Pveutzischer Landtag.
«b - esrdNichentzaUs.

Berlin , 12. Zuni . Die Beratung des Ge-
etzentwurfs über die Wahlen zum Abgeord¬

netenhause wird bei § 24 (Abgrenzung der
Wahlbezirke ) fortgesetzt. Es liegen mehrere
Anträge auf Einführung der Verhältniswahl
n den großen Städten , in der Ostmark und
n den westlichen Jndustriebezirken vor , da¬

runter ein Antrag Heydebrand , Lohmann
und Lüdiicke, wonach die Verhältniswahl in
den gemischtsprachigen Bezirken der Ostmark
eingeführt werden soll. Nach einer längeren
Debatte wird der Antrag zu § 24, wonach
die Abgrenzung der Wahlbezirke nur bei
einer Dreiviertelmehrheit in beiden Kam¬
mern erfolgen kann, angenommen . Die
übrigen Anträge werden abgelehnt . Mit
diesen Aenderungen wird der § 24 ange¬
nommen.

Zu 8 25a beantragen Heydebrand-Loh-
mann und Lüdicke, daß für die beiden ersten
Wahlen nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
die Kriegsteilnehmer Zusatzstimmen erhalten
sollen. Nach längerer Debatte , bei der der
Abg. Hirsch (Soz .) während eines Zusam¬
menstoßes mit dem Abg. von P l e h w c (KZ
zweimal zur Ordnung gerufen wird , wird
auch dieser Antrag angenommen.

Der Rest de? Gesetzs wird unverändert
angenommen.

Es folgt die Beratung des Gesetzentwurfes
über die Abänderung der Verfassungsur¬
kunde.

Ein Antrag Heydebrand-Lüdicke-Vell-
Fuhrmann auf Einfügung eines neuen Ar
tikels in die Verfassung, wonach die nach
der geltenden rechtlichen Lirdnung der Ver¬
hältnisse des Staates zur evangelischen und
zur katholischen Kirche diesen Kirchen zu¬

stehenden Befugnisse und Einkünfte gewähr¬
leistet werden sollen, wird in namentlicher
Abstimmung mit 315 gegen 62 Stimmen bei

einer Stimmenthaltung angenommen.
Ebenso wird ein Antrag Porsch angenom¬

men, wonach die evangelische und die katho¬
lische Kirche in Besitz und Genuß von Stif¬
tungen und Fonds bleiben sollen und der
konfessionelle Charakter der Volksschule ge¬
währleistet bleiben soll.

Nach den Beschlüssen der dritten Lesung
ist zur Abänderung der Verfassung eine
Zweidrittelmehrheit in beiden Kammern er¬
forderlich. Lüdicke, Heydebrand und Loh-
mann beantragen statt dessen eine Dreivier¬
telmehrheit zu beschließen. Es wird nament¬
lich darüber abgestimint . , Der Antrag wird
mit 207 gegen 162 Stimmen bei einer
Stimmenthaltung angenommen . Der Rest
des Gesetzes wird nach den Beschlüssen der
dritten Lesung angenommen.

In der Eesamtabstimmung werden alle
drei Gesetzentwürfe gegen die Stimmen eini¬
ger Zentrumsabgeordneten , eines Teiles der
Nationalliberalen , der Volkspartei , der Po»
len und der Sozialdemokraten angenommen.

Nach Erledigung zweier kleinerer Vor¬
lagen vertagt sich das Haus auf Donnerstag
12 Uhr : Kultusetat.

Aus der nationalliberalen Partei.
Berlin , 12. Juni . (WB .) In der Sitzung

der nationalliberalen Fraktion des Abge¬
ordnetenhauses wurde beschlossen, die Neu¬
wahl des Vorsitzenden zu verschieben. Die
Geschäfte werden bis zur Neuwahl durch das
dienstälteste Mitglied des Vorstandes , den
Abg. Hausmann (Lauenstein ) als Bevoll¬
mächtigten des Vorstandes geführt.

Reichstag.
Berlins 12. Juni . Das Haus setzte die Be¬

ratung des Heeresetats fort.
Abg. Sch ul enburg (Ntl .) begrüßt die

drei vorliegenden Gesetzentwürfe, besonders
den auf Milderung des Militärstrafgesetz-
buches.

Kriegsminister von Stein:  Die Briefe,
die Klagen an die Abgeordneten bringen,
erwiesen sich vielfach als unbegründet . An¬
dere warn natürlich begründet . Daß das
Eiserne Kreuz verächtlich beurteilt wird,
trifft nicht zu. Es hat sehr traurige Folgen
gehabt , daß eine Anzahl Personen das Band
ablegte . Wenn gegen Rote Kreuzschwestern
so schwere Vorwürfe erhoben werden, so muß
ich annehmen , daß die Abgeordneten schwer¬
wiegendes Material in Händen haben. Ich
bitte darum , damit ich rücksichtslos gegen
etwaige Mißstände einschreiten kann.

Nachdem der Abg. Gräfe (Kons .) ge¬
sprochen hatte , erklärte General von Wris-
berg:  Ein allgemeines Verbot , sich mit
Reichstagsabgeordneten in Verbindung zu
setzen, besteht nicht. Bei der Urlaubseiteilung
hat uns die llrlaubssperre einen Strich durch
die Rechnung gemacht. Der Urlaub ist eine
Notwendigkeit . Wann der Jahrgang 1870
entlassen werden kann, läßt sich heute noch
nicht sagen. Feld und Heimat müssen Zusam¬
menarbeiten . D as gibt einen guten Klang
und draußen feste Keile . (Beifall .)

Eeneraloberarzt Dr . Schulzen:  Die
beim Etat des Innern vorgebrachten Zahlen
über die Geschlechtskrankheiten im Feldheer
waren um mehr als das Doppelte über¬
trieben.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte , an
der sich Werner (Hersfeld ), General von
Oven . Ryssel (U. Soz .) und Sobinsky (Pole)
beteiligen , vertagt das Haus die Weiterbe¬
ratung auf Donnerstag 1 Uhr . Schluß 7M
Uhr.

Der gestrige Abendberichl.
Berlin.  12 . Juni . Abends. (WB . Amtl .)

Oertliche Kämpfe auf dem Schlachtfelde
südwestlich von Noyon und südlich der Aisne.

*

Die Bedrohung der französischen Hauptstadt.
Kopenhagen , 13. Juni . (TU. Telcgr .) Der

französisch gesinnte Pariser Vertreter der
„Berlingske Tidende " meldet : Niemand denkt
mehr daran , die Tatsache zu leugnen , daß die
Deutschen sich von verschiedenen Seiten der
französischen Haupt st adt bedenklich
genähert  haben . Es wäre auch zwecklos
zu vetbergen zu suchen, daß die Deutschen
Schritte zur weiteren Entwicklung ihres
mächtigen Angriffes zu unternehmen im¬
stande seien. Man kann sicher damit rechnen,
daß Deutschland einen Ueberfluß neuer Di¬
visionen in den Kainpf werfen werd-, um
wenn möglich einen endgültigen Sieg zu er¬
reichen. Die Deutschen werden alle verfüg¬
baren Heere zusammenziehen in der Hoff¬
nung , damit den Krieg zum Abschluß zu
bringen.

Der Eeländegewinn.
Berlin , 12. Juni . (WB .) Der Eeländege-

winn der Deutschen seit dem 21. März be¬
trägt . 8568 Quadratkilometer . In dieser
Zahl ist der Eeländegewinn des Angriffes
zwischen Montdidier und Noyon nicht inbe¬
griffen . Die Entente konnte dagegen bei all
ihren Großschlachten an der Somme, bei Ar-
ras und in Flandern lediglich 561 Quadrat-
kilmoeter in vielen moonatlichen Kämpfen
erobern.

Die Gefangenenzahl seit dem 21. März ist
mit den letzten Erfolgen an der Matz auf
288 üüü gestiegen.

Bergebliche Gegenstöße des Feindes.
B e r l i n , 12. Juni . (WB .) An der neuen

Kampffront zwischen Montdidier , und Noyon
haben die Franzosen am II .Juni eine schwere
Niederlage erlitten . Sich der Wichtigkeit des
verlorenen Höhengeländes voll bewußt , letz¬
ten sie die stärksten Kräfte an , um den Deut¬
schen die errungenen Vorteile wieder zu ent¬
reißen . In mehreren Divisionen und in dich¬
ten Massen griff der Feind an . Um 11 Uhr
30 Vormittags begannen die Gegenangriffe
gegen unsere Linien von Le Ployron bis

Antheuil . Der Hauptstoß des Feindes richtete
stch gegen unsere Stellung von Courcelles bis
Mery . Hier massierte er seine Angrisfstrup-
pen u^ >unterstützte sie mit zahlreichenTanks
und Schlachtgeschwadern. Bei Courcelles
Mery ließ er gegen 80 Kampfwagen gegen
unsere Gräben vorrollen . Der deutschen Ar¬
tillerie boten diese unförmlichen Wagen loh¬
nende Ziele . Die Hälfte der französischen
Tanks liegt , zertrümmert auf dem Schlacht¬
felde. Der mit rücksichtsloser Energie ge¬
führte Angriff brach unter außerordentlich
schweren Verelusten zusammen. An der
Hauptangriffsstelle vonCourcelles bis Mery
traf den Feind mit voller Wucht der deutsche
Gegenstoß und warf ihn zurück. Am Nach¬
mittag um' 5 Uhr setzte er zwischen Nelloy
und Antheuil zu neuen Angriffen ein . Hier
machte er die wütendsten Versuche unsere Li¬
nien zu durchbrechen. Sie blieben erfolglos
und scheiterten unter schwersten blutigen
Verlusten . Weiter östlich brach ebenfalls der
Angriff eines französischen Regiments gegen
die Stellungen bei Chevincourt verlustreich
in sich zusammen. Trotz der bereits unge¬
heuerlichen Verluste gab der Feind auch jetzt
noch nicht seine Hoffnung auf , einen entschei¬
denden Erfolg zu erringen . Abends 7 Uhr
wiederholte er wiederum unter Einsatz von
zahleichen Tanks seinen Angriff in Gegend
von Le Ployron und südöstlich von Mery.
Sie endeten wiederum mit der blutigen Er¬
gebnislosigkeit der mehrfachen Anstürme.
Dasselbe Schicksal erlitt ein nach Mitternacht
ein längs der Straße Cdouon- Vendelincourt
angesetzter Vorstoß. Weiter östlich bis zur
Oise erstickten heftige aus Thourette heraus
geführte Gegenangriffe in französischem Blut.
Die feindlichen rückwärtigen Verbindungen,
aus denen der Franzose immer wieder neue
Reserven heranführte , lagen unter schwerem
wirksamen Feuer.

Vom Morgen bis in die tiefe Nacht hin¬
ein hielten die Kämpfe an . Völlig nutzlos
hat der Franzose auf der ganzen Front seine
Kräfte erschöpft.

Die Armee Hntier.
Berlin , 12. Juni . (WB .) Die Erfolge

der Armee Hutier erscheinen in besonderem
Lichte, wenn man in Betracht zieht, daß der
Angriff gegen einen vollkommen vorberei¬
teten Gegner zu führen war , was die Fran¬
zosen selbst eingestehen. Ein am 10. Juni
erbeuteter Korpsbefehl des Generals Nudant,
Kommandeurs des 34. Armeekorps , vom 5.
Juni lautete : „Es kann sein, daß der Deutsche
im Süden der Aisne aufgehalten , sich nun¬
mehr gegen uns wendet . Er darf und wird
nicht durchkommen. Auf, alle Fälle wird er
uns nicht überraschen, denn alle Vorsichts¬
maßregeln sind getroffen worden . Mit Euren
die ganzen Lande beherrschenden Maschinen-
gewehren werdet Ihr die „Boches" nieder¬
machen und ihre Verbände zerreißen . Schnei¬
dige Scharfschützen! Ihr dürft keinen einzigen
Boche durchlassen. Späht nach rechts und
links und durchschaut scharf jeden Winkel
und jedes Gestrüpp , wo er sich einnisten
könnte. Mäht ihn dahin , Ihr Jungens . es
gilt Frankreichs Rettung . Nudant.

In dem Befehle liegt das Eingeständnis
unserer Erfolge an der Aisne und die An¬
erkennung der glänzenden Waffentaten der
Armee Hutier , die nichts aufhalten konnte.

Italienische Besorgnisse.
Bern , 12. Juni . (WB .) Die Kriegslage

rm Westen beschäftigt die Gemüter in Italien
lebhaft . Wie die in Rom erscheinende „Jta-
lia " berichtet, ist die allgemeine Aufmerk,
samkeit der parlamentarischen Kreise auf die
Ereignisse in Frankreich gerichtet. Man
habe in der Kammer die lleberzeugung , daß



Nr 136 „iaunasbote “ Bad Homburg o. « . KVHe.

die jetzigen Vorgänge auf den Schlachtfel¬
dern das Schicksal der Entente entscheiden
werden . Die neue in Rom erscheinende Zei¬
tung „Tempo " glaubt dagegen , daß die kri¬
tische Periode den ganzen Sommer andauern
werde . Der Strategie der Entente erwachse
aber jetzt die Aufgabe zu prüfen , ob es nicht
besser sei, dieSicherheit eines Frontabschnitts
zu riskieren , um an einem bestimmten Punkte
in zahlenmäßiger Ueberlegcnheit austreten

zu können . Die darin liegende Gefahr wäre
allerdings groß, aber der Erfolg fei ja im¬
mer an ein gewisses Ristko gebunden . Der

militärische Mitarbeiter der Mailänder
„Jtalia ", der noch vor wenigen Tagen eben¬
falls den Gedanken einer baldigen Gegen¬
offensive vertrat , ist dagegen heute bereits
wieder davon abgekommen, da der Moment
zu einer Gegenoffensive noch nicht gekommen
fei . Eine Gegenoffensive unternehmen hieße
heute , alles aufs Spiel setzen.

Der Seekrieg.
Neue Versenkungen.

Berlin, * 12. Juni . (SB» . Amtlich ) Im
Mittelmeer wurden durch unsere U-Boote
sechs Dampfer von zusammen 22 80 Brutto¬
registertonnen versenkt. O-

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Ein österreichisches Schiff torpediert.

Wien . 12. Zuni . (WB .) Vom Kriegsmi¬
nisterium der Marine -Sektion wird mitge-

teilt , daß Seiner Majestät Schiff „Szent
Istvan " bei einer Nachtfahrt in der Adria
torpediert wurde und gesunken ist. Es wer¬
den der Linienschiffsleutnant Max de Rövid,
der Maschinenbetriebsleiter Sarnitz , der See¬
kadett Aiton Müller und etwa 80 Mann¬

schaftspersonen vermißt . Der Seeaspirant
Joseph von Serda ist tot . Der Rest der Be¬
satzung ist gerettet.

vereinbarungsgemäß in allernächster Zeit
aufzunehnrenden weiteren Verhandlungen
die zur Beratung stehenden Fragen eine
weitere Klärung erfahren und binnen kurzem
ihre endgiltige alle Beteiligte befriedigende
Lösung finden werden.

Graf Burian sagte einem Vertreter der
„Voss. Ztg .": Die jüngste Tagung der wirt¬
schaftlichen Vereinigungen in Wien hat dar¬
getan , daß der Gedanke der Vertiefung des
Bünonisies die weiteren Kreise erfaßt und
mit neuem Inhalt erfüllt hat . Es ist wün¬
schenswert , daß führende politische Männer

von beiden Seiten in Gedankenaustausch
treten , um die wirkliche Meinung und Stim¬
mung im Deutschen Reiche , in Oesterreich und
in Ungarn wechselseitig kennen zu lernen.
Mit großer Freude sehe ich dem Wiener Be¬
suche des Grafen Hertling entgegen , der er¬
folgen wird , nachdem der Reichskanzler im
Großen Hauptquartier über unsere Berliner
Aussprache berichtet hat.

Wrkei.
Aushebung der politischen Zensur.

Konstantinopel , 11. Juni . (WB .) Der in¬
terimistische Presseleiter Asts Bey berief ge¬
stern die Reedakteure der bedeutendsten Blät¬
ter zu sich und teilte ihnen mit , daß die po¬
litische Zensur der Zeitungen aufgehoben
und nur die militärische Zensur aufrecht er¬
halten werde.

Der -Friedensvertrag mit dem Südkaukasus.

Fraukrrich.
Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus

Basel : Der „Rouvelliste de Lyon " meldet aus
Paris : Der Militärkommandant von Paris
Dubail hat die Ausfuhr aller Zeitungen , di?
Inserate enthalten , ins Ausland verboten.
Die Zeitungen , die ihre Spedition nach den
Auslande beibehalten , müssen besondere Zei¬
tungen herausgeben , in denen sich keine An¬
noncen befinden.

Otarmiföte
politische Mitteilungen

Berlin , 12. Juni . (WB .) Dem ..Staats¬
anzeiger " zufolge wurde Major v. Pirfchner
der Orden Pour le MLite verliehen.

Berlin , 12. Juni . (Priv .-Tel .) Dem Lok.
Anz ." zufolge hat Fürst Radziwill den Vor¬
sitz in der polnischen Reichstagsfraktion nie¬
dergelegt.

E5 Madtnachrichten fT]
• Ludendorff -Spende Sn unserer Ge-

fchäftsstelle gingen weiter ein von : Allge¬
meine Bürgerschule II . M 101 .40.

Um weitere Gaben wird gebeten . Ein¬
zahlungen können auch auf unser Postscheck.
Konto (Frankfurt  a . M . Nr . 8974 ) ge¬
leistet werden.

Konstantinopel , 11. Juni . Einer Zei¬
tungsmeldung zufolge geht aus den vom
Justizminister Halil Bey dem ersten Dele¬
gierten für die Friedensverhandlungen mit
demSüd -Kaukasus eingegangenenNachrichten
hervor , daß der Friedensvertrag zwischen der
osmanischen Regierung und den Vertretern
des Südkaukasus unterzeichnet wurde.

* Das Palmenhaus . In der Eeheimfitzung
der Stadtverordnetenversammlung amDiens-
tag Abend wurde , wie wir hören , ein end>
gültiger Beschluß über das Pamlenhaus
nicht gefaßt , vielmehr sollen mit der „A-
G." neue Verhandlungen gepflogen werden.

Die U-Boote vor Amerika.

London , 12. Juni . (WB .) Wie „Morning
Post " aus Washington erfährt , hat das Ma¬
rinedepartement zum Schutze der Küstenschiff¬
fahrt gegen künftige U-Bootsoperationen die
Einführung des Eeleitsystems beschlossen.

»nrimr Berliner Besuch.
Berlin . 13. Juni . (WB . Amtlich . ) Der

k. u. k. Minister des Aeußern , der am 11.
Juni in Berlin eingetroffen war , ist gestern
wieder nach Wien abgereist . Graf Burian,
der in erster Linie dem Reichskanzler sei¬
nen Antrittsbesuch abstatten wollte , hatte
während seines Berliner Aufenthaltes Ge¬
legenheit , mit den leitenden Staatsmännrn
Deutschlands eingehende - Besprechungen zu
pflegen . Diese Besprechungen umfaßten alle
derzeit im Vordergründe stehenden Probleme,
die einer gründlichen Beratung unterzogen
wuden . Der Geist wechselseitigen Entgegen¬
kommens und freundschaftlichen Vertrauens,
der den Verhandlungen das Gepräge gab,
berechtigt zu der Erwartung , daß in den

8 »UoA >.

Der Prozeß gegen den Zaren.

Der „Berl . Lokalanzeiger " meldet aus
Rotterdam : „Daily Expreß " meldet aus Pe-
tersburg , daß der bevorstehende Prozeß ge¬
gen den früheren Zaren sensationell zu wer-
den verspricht. Laut Berichten aus Moskau
sind die Sowjets mit dem Zusamenbringen
der Telegramme und Schriften des früheren
Zaren an den König Victor Emanuel von
Italien , Ferdinand von Bulgarien , Konstan-
tin von Griechenland , Albert von Belgien,
Präsidenten Poincare und Kaiser Wilhelm
beschäftigt.

Englische Agenten auf der Reise nach
Rußland.

Stockholm , 13. Juni . (R . A . Z. Telgr .)
Glaubwürdigen Meldungen zufolge find in
letzter Zeit viele Engländer , die der russischen
Sprache mächtig waren , mit russischen Pässen
auf russische Namen nach Rußland abgereist.
Man glaubt , daß diese Reisen mit den gegen,
revolutionären Ententebestrebungen in Ruß¬
land im Zusammenhang stehen.

* Die Wohltätigkeitsvorstellung , die am
Samstag Abend im Kurhaustheater zugun¬
sten der Ludendorffspende veranstaltet wird,
verspricht dem Programm nach einen großen
künstlerischen Genuß . . Eine Reihe auser¬
lesener Nummern , die besonders für diesen
Abend einstudiert sind, werden vorgeführt,
darunter ein klassisches Tanzbild , Hans
Sachs -Spiele und lebende Bilder . Hoffent-
lich ist das Theater am Ludendorff -Abend
ausverkauft , eine sehr große Anzahl Karten
sind bereits gelöst , sodaß mit der vollstän¬
digen Besetzung des Hauses gerechnet werden
darf.

~ * verheimlichtes Getreide 2m Laufe
der vorigen Woche holten Soldaten in Kir.
darf da» bei Landwirten befchlaonahmte Ge¬
treide ab . Sie sollen nicht sehr freudig em¬
pfangen worden sein.

Kriegsauszeichnung Fahrer Albert
Otto  erhielt da» Eiserne Kreuz II . Klasse.

* Fleischlose Woche « . Einer Meldung
de» „B . T ." aus A u g s b u r g zufolge
wurde in der S ^ ung des Ministeriums
des Bnnern mitgeieilt , daß ab Äuaust wegen

"Die blaue Spur"
von Jultzus Rcgis.

49 Fortsetzung.
38.

Ich will Ihnen die Ecschrchte von dem
Verräter erzählen ", sagte sie.

Der Detektivreporter lehnte sich zurück und
griff nach einer Zigarette.

„Sie gestatten ?" murmelte er.
Geedankenvoll ließ Frau Robeira die Per¬

len ihres Rosenkranzes durch die Finger
gleiten.

' „Ums Jahr 1909 lernte ich Edvard Hef-
felman , lernten “, begann sie langsam . „Da¬
mals war er ein persönlicher Freund Qui-
veras und Polizeiminister in Eostazuela . Im
Herbst desselben Jahres verheirateten wir
uns . Ich lasse ihm Gerechtigkeit widerfah¬
ren : er war ein hochgebildeter , weitgereister
und intelligenter Mann , und in seinem Amt
menschenfreundlich, energisch und redlich. Ueb-
rigens , — Sie werden sich bereits gedacht
haben , daß er es gewesen ist, von dem ich
die schwedische Sprache lernte . Aber er be¬
saß zwei Fehler . Er war fünfzehn Jahre
älter als ich und Quiveras persönlicher
Freund !"

Sie machte eine kleine Pause.
„Die Familie Robeira gehörte zu den

ältesten von Eostazuela ", fuhr sie dann fort.
„Die Aristokratie von Eostazuela verabscheute
Quiveras Regiment , und seine Hand lag
schwer auf uns . Er erniedrigte uns durch
Reformen und Umwälzungen , die er demo¬
kratisch nannte , die aber nichts weiter waren,
wie eine Ausbeutung der niedrigsten In¬
stinkte des Pöbels , jenes Pöbels , auf den
feine Macht sich stützte."

„Konsul Thander machte mir ähnliche An¬
deutungen " .warf Wallion ein.

Der Sldel verlangte , Eostazuela solle mit
bewaffneter Hand in die inneren Streitig¬
keiten von Mexiko eingreifen , um die Provin¬
zen zurückzugewinnen , die von Rechtswegen
uns gehörten . Quivera verkündete dagegen
unverbrüchliche Neutralität , und der Pöbel

^übelte ^ ^ ^ vernächlâigt^ dä̂ ^ Vertei^
digungswesen und setzte die Steuern herab.
Die Zukunft des Landes schwebte in Gefahr
Da wurde von den wirklichen Vaterlands¬
freunden insgeheim ein Verteidigungsbund
gegründet , der den Namen ,^ mig 08  de la
Liberdad ’ erhielt . Zu den Begründern zähl¬
ten u. a . auch mein Bruder und ich. Der
Mann , den wir an die Spitze des Staates ge¬
stellt zu sehen wünschten, war Strozzi und
wir ^erfolgten den Zweck, Quivera zu stür¬
zen und Strozzi zum Präsidenten zu er¬
heben."

Sie blickte Wallion an , als ob sie eine
Einwendung erwartete , aber er rauchte
schweigend weiter.

„Ich brachte die Sache meinem Mann
gegenüber vorsichtig zur Sprache ", ihre

Stimme nahm einen tiefen Klang an . „Er
antwortete mir : „Ich bin verpflichtet , über
Quiveras Interessen zu wachen." Ich ver¬
suchte es mit Bitten , Schmeicheln und Belei¬
digungen . Wir schieden inllnfrieden , und von
dem Augenblick an war er für mich nur noch
der Feind meines Vaterlandes . Edvard Hef-
selman warnte Quivera vor der Gefahr , die
ihm seitens der „Freiheitsfreunde " drohte,
aber die Warnung kam zu spät. In einer
Nacht bemächtige sich Edvard Hesielman mit
Hilfe seiner bewaffneten Polizisten der Pa¬
piere im geheimen Hauptquartier unsres
Bundes , aber in derselben Nacht brach auch
in der Hauptstadt der Aufruhr aus , der Pa¬
last wurde erstürmt , Ouiveria entfloh , und
am nächsten Morgen war Strozzis Sieg ge¬
sichert. Quivera hatte gerade noch Zeit ge¬
habt , mit feinem Sekretär Ramon Puerta an
Bord seiner Dampfjacht zu eilen und in See
zu stechen. Edvard Hesielman entkam über
die mexikanische Grenze und begab sich nach
den Vereinigten Staaten ."

„Ihre Erzählung ist ungemein interes¬
sant ", murmelte der Journalist . „Ungewöhn¬
lich interesiant und einleuchtend . Darf ich
Ihre Worte so auffasien , daß er die Geheim¬
papiere des Bundes auf feiner Flucht mit

j sich führte?

Sie atmete heftig.
„Ja, " sagte sie voller Haß. „Er hatte uns

schmählich verraten , und er war scharfsinnig
genug , um die unerhörte Wichtigkeit jener
Papiere zu begreifen ."

„Wollen Sie nicht eine Andeutung über
ihren Inhalt machen?"

Jnez Robeira zog die Augenbrauen zu¬
sammen und zauderte.

„Ich kann mich darauf beschränken zu
sagen , daß eins der Schriftstücke die eigen¬
händige Unterschriften der vierzig Bundes¬
mitglieder enthält , die den Aufstand geleitet
haben ."

„Darunter vielelicht auch die Namen An¬
tonio und Jnez Robeira ?"

„Selbstverständlich !" bestätigte sie hoch¬
mütig . „Unsre Namen stehen an dritter und
vietter Stelle auf der Liste ."

Maurice Wallion starrte seinen Zigaret¬
tenwölkchen nach.

„Unter den Schriftstücken befand sich wohl
auch der Schlüsiel zu der Geheimschrift des
Bundes ?" bemerkte er in fragendem Ton.

„Ja ", erwiderte Frau Robeira ein wenig
überrascht und fuhr dann fort:

„Natürlich konnten die Schriftstücke erst
dann verhängnisvolle Bedeutung gewinnen,
wenn Quivera wieder ans Ruder kam. Dis
Sache wurde aktuell ,als Quivera ungefähr
vor Jahresfrist in Eostazuela landete und die
nördlichen Provinzen zum Aufruhr gegen
Strozzi bewog . Er hatte Erfolg . Quiveras
Sieg bedeuete aber ein Todesurteil für die
ältesten Geschlechter von Eostazuela . Ange¬
sichts dieser schwebenden Gefahr wurden
einige entschlossene Personen ausgesandt,
um die gestohlenen Schriftstücke um jeden
Preis zurückzuschaffen, und zu diesen Per¬
sonen gehörten mein Bruder und ich. Wir
verfolgten die Spur des Verräters bis Eu¬
ropa und überraschten ihn in Marseille , als
er greade im Begriff stand, jene Papiere
zwecks Weiterbeförderung an Quivera an
an Ramon Puerta auszuliefern . Diesen

Plan vermochten wir zu vereiteln . . ."
„DurchPuertasTod ", warfWallion kalt ein.

1» Simi 18,z
Birhmangels gänzlich fleischlose Wochen^
treten würden . Auch sonst seien dle Lebe,!
mtttelvorräte knapp.

forde
bezog

§
= Stohtabak V e Deutsche Te^ auf z

handelrgesrllschast in Bremen wird dieU « , Hosen
schußmenzen an ausländischem Rohtabak,^ (ein
durch die Ztganenhrrstellun , auf Die
de» zugeteilten Kontingent » nicht di» ,»
81 . Dezember b Zs . »erarbeitet st„h,\
schlagnahmen . Durch diese Maßregel soll et
möglichst gleichmäßige ZigarrenherstetzA
in allen Betrieben erreicht werden.

- - Jugendbewegung 2n den Pfin
tagen wurde in Eisenach ein Hau » gewe
da , für diesen Sommer die Zentralst
der Neulandbewegung wird . Im Mittelp^
der zu dieser Gelegenheit veranstalteten „ft
zeit " stand . Pflngstgeist und Neulands
als Sesamtrhema der 5 Doriräge , die
während de» 8tLgigen Zusammensein,
Schar van über 100 jungen Mädchen
gebildeten Stände aus allen Teilen Deutsi
lands , von bewährten Führern der Jugei
gehalten wurden . Außer der - erausgeberi
des Organs der Neulandbewegung , Fräutzi
Guida Diehl sprachen: Der Dichter Profeh
Dr . Friedrich Lienhard -Aeimar , der Köniz
Seminardirektor Dr. A. Heußner -Rotenbulz
Pfarrer Lange -Iöhstadt im Erzgebirge u»
Fraulein Lin » Lejeune -Frankfurt a . M.

Die Freizeit und alles , wa » sonst
der Neulandbewegung heroorgeht , (Studie,
und Neulandkreise ) , will an der inneren El
Neuerung Deutschlands Mitarbeiten durch ^
Erwecken vieler Einzelner zu eigener E,
Neuerung au » der Kraft desien, der ahi,
da. Recht hat , zu sagen : . Ich mache alle
neu ."

Eine Pflegestätte diese» Geiste » biete
dar Neulandhaus  in Eisenach. Er j
„rläufig noch kein eigenes He>m , sonder,
nur ein Zu -Easte -sein hei der Besitzerin bei
herrlichen am Walde gelegenen und oor<
züglich geführten Hotel » Woldhaus . Möchi
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der Neulandbewegung durch die tatkräfti, von
Unterstützung ihrer Freunde bald eine eigen
Zentrolftgtte geschaffen werden.

rige,
soll.

In den Sommerserien vom 8 .— 20 . Zil! Arbl
ist einezneue Neuland -Haur -Freizeit mit dm
Gesamtthema : . Das Christentum und die
deutsche Bokksseele " geplant und vom 22.
SuÜ bi , 3 . August ein Lehrgang für solche
Freunde der Jugend , die ihr gern in Stö¬
dten - oder Neulandkreisen innerlich weit»
helfen möchten und dazu der Schulung noch
bedürfen . Jede nähere Auskunft gibt auf
Wunsch da» Büro . Eisenach , Neulandhau,.

— Verfügungen usw. Zu der vom Krieg»
amt nach dem Stande vom 1. Januar >M
bearbeiteten Zusammenstellung von Gesetzen.
Bekanntmachungen und Verfügungen detres-
send Kriegsrohstoffe nebst deren Nachtrag«
Ausführungsbestimmungen und Erläute¬
rungen ist das 2. Ergänzungsblatt nach de»
Stande vom 1. Mai 1918 erschienen. Dies«
Ergänzungsblatt wird den Beziehern ^ bei
Zusammenstellung ohne Anfordertt kostenf«
nachgeliefert . Sollte die Nachlieferung «ichP ” "
erfolgen , so ist dasselbe bei der Stelle anzv
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„Edvard Hesielman entfloh mit den
pieren ", fuhr die Dame ungerührt fort . „M
verfolgten ihn von Ort zu Ort . In der B«»
aussetzung , daß er Zuflucht in Stockholm
suchen würde , schickten wir zwei zuverlässig
Leute hierher ."

„Ins Konsulat ", unterbrach Wallion st
wieder.

„Ins Konsulat ", bestätigte Frau Robeira
gelasien . „Konsul Thander ist ein Freund d«
Präsidenten Strozzi . In Hamburg D
Edvard Hesielmans Spur eine Zeitlang vtA
loren , doch gelang es uns festzustellen , da!
wir richtig vermutet hatten : der FlüchtlW
war nach Stockholm gefahren . Binnen kurzU
Zeit wußten wir mit Bestimmtheit , daß *
sich in Doktor Hesielmans Billa versteckt hi^
Wir schickten ihm einen Brief worin wit M
ermahnten , uns die Schriftstücke zurück)»'
geben ." 1

„Am 26. März ", murmelte der Detektm
reparier.

„Ganz recht. Er antwortete nicht.
verlangte eine persönliche ZusammenkE
Doktor Hesielman empfing mich und ervm
dette auf meine eindringlichen Vorstellung»
nichts weiter , als daß er mir keinelei d»
klärungen zu geben haben . Wir schickten̂
schriftliche Ermahnungen , man antworte»
uns nicht. Wir besuchten den Doktor nm
einmal , er blieb bei seiner abweisenden H»,
tung . Die Notwendigkeit , uns der Papi »'
zu versichern, wurde immer unabweisli'
denn aus Eostazuela liefen Nachrichten >
Quiveras stegreichenAnmarfch auf die
stadt ein . Am Abend des 25. Mai fan^
wir uns wieder in der Billa ein , der
öffnete uns selbst die Tür . und es kam
jener Unterredung , die mit RevolversW^
endete . Mein Bruder war da , und auch s
war zugegen ."

Die letzten Wote : „auch ich war zugeg»»
betonte Frau Robeira auf ein Art , die W» .
rice Wallion veranlatzte , ste scharf ins
zu fassen. Sie fügte in demselben Ton

„Ich wurde also zur Augenzeugin w
Mordes . ,
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lenjjj fordern, durch welche die Zusammenstellung
Gebens te-ogen worden ist.

K Die Kleiderkarte siir Offiziere lautet
T,h, auf zwei Hosen, entweder Stiefel - oder Reit

eilet! Hosen, sowie zwei Feldblusen . Litewka ist
^ ' " kein vorschriftsmäßiges Kleidungsstück und

ihre Anfertigung ausdrücklich verboten . Dem
jCffijiet stehen also nur zwei Anzüge zu. nicht
drei, wie irrtümlich berichtet wurde , und
diese auch nur dann , wenn entsprechend den
Erläuterungen zur Kleiderkarte derselbe an¬
dere brauchbare Uniformstücke nicht mehr be-

I sitzt. Das gleiche gilt für Wäsche und Schuhe.
* Bayer » liefert Getreide . Um d.e

rni»- Las« in der Brotversorgung die bei den
gchwiri,kette « in dergufuhr aus der Ukra
tue unb je nach der Wttternng im Ergebe

" »6« „f, des Frühdrusche» entstehen kann, »ur.
„ füllen zu helfen, hat Bayern sich bereit
,? erklärt , nach Kräften in die Bresche treten
' n®** )u wollen . Zwar hat im abgelaufenen

^ ' Wirtschaftsjahre Bayern erhebliche Mengen
» , k H^treide an das « eich abgetreten , doch sind

.^ u8etl Me bayrische« Kommunaloerbände noch bis
1»»» lB- August eingedeckt. Bayern wirb
»eher alle Bestände , die über die Deckung

„Taunusbote" Bad Homburg o. d. Höhe 13. JMli 1918

b°k. d,

bU, #
»nb,
sollet
lstell»,

Köniz

Nubien

bin  zum 25. Jan » htnausretchen , zunächst an
. die Lanbesgetreidestellen von den Gemeinden

, "'l «»»führen und dem Reich zur Beifügung
stellen. Rur in den Großstädten bei der Ler¬

nst « sorgungssch» tertgkeit«n wegen der Bedarfdis zum 10. August gedeckt. Ergibt dann
ten ff, der Frühjahrsdrusch bis zum 2b. Juli nicht
ii» den Ertrag , so werden die bayrischen Ver-
ner ff bände nötigenfalls wie im Reiche von der

all ! Aeichsgetreibestelle mit Hilfe des aurländi-
schen Getreides au» dem Osten versorgt.

— Unermittelte Heeresangehörige und
hi,̂ Schule. Hierüber erläßt die Königliche Re¬
ff- f gierung folgende Mitteilung : Die Veröffent-

sonderi lichungen „Unermittelte Heeresangehörige,
rinde, Nachlaß- undFundsachen", verlangen weiteste
>dv«ri Verbreitung , damit dadurch die Arbeit der
MM Zentralstelle für Nachlaßsachen, das Schicksal

von unbekannt verstorbenen Heeresangehö¬
rigen aufzuklären , wirksam gefördert werden
soll. Mit Rücksicht auf die Bedeuturig dieser
Arbeit , und weil von der Mitarbeit der
Kreis - und Ortsschulinspektoren und der Leh¬
rer das Bekanntwerden der Liste auch in
dem kleinstenOrte erwartet werden darf,wer¬
den die Herren Geistlichen und Lehrer auf
die Liste „Unermittelte Heeresangehörige"
hingewiesen, und es wird ihnen der Bezug
der geiannten Liste und deren öffentliche
Auflegung, sowie Aushang der der Liste bei
liegenden Vildertafel empfohlen. Erwünscht
wäre, wenn durch wiederholte Bekanntma¬
chungen in den Ortsblättern und in den kirch
lichen Gemeindeblättern auf das Aufliegen
der Lifte aufmerksam gemacht würde . Wo
solche Bekanntmachungen nicht angängig
sind, konnten vielleicht regelmäßig wieder¬
kehrende mündliche Bekanntmachungen von
Kanzel und Katheder in Frage kommen. Die
Kosten für den Bezug der Liste könnten aus
den Kirchen- und Schulkassen gedeckt werden.
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Dom Tage.
La«dgräfi» Anna von Hege« ^
Frankfurt  12 Zurrt Die verwitwete

kandgräfin von Hessen, geb. Prinzessin von
Preußen , die vor wenigen Wochen, am 17.
Mai 82 Zohre «lt ««worden war , ist heute

morgen gestorben. Sie litt schon seit länge,
rer Zeit an den Gebrechen de» Alter »; seit
zwei Lage « war st« bewußtlos . Die Land-
gräfi ' war eine Tochter des 1883 verstor¬
bene« Prinzen Karl von Preußen , eine»
jüngeren Bruders de» Kaisers Wilhelm 1. ;
ihr Bruder war der bekannte Reitergene-
ral Feldmarschall Prinz Friedrich Karl , der
ihr vor mehr al» drei Jahrzehnten im Tod
»oran >egang «n ist. Prinzessin Anna ver.
mählte sich 1858 mit dem Prinzen Fried¬
rich von Hessen, der später Landgraf wurde
Fünf Kinder entstammten Iber Ehe, I Söhne
und 8 Töchter. Der älteste 1854 geborene
Sohn , Landgraf Friedrich Wilhelm starb
1888 , vier Jahre nach dem Tode seines
Vater ». Der zweite Sohn ist der jetzige
Landgraf Alexander Friedrich , der jüngst«
Sohn Prinz Friedrich Karl , bekanntlrch durch
feine Heirat mit Prinz -stn Margarete ein
Schwager de» Kaiser ». Die ältere Tochter
Prtnzesstn Elisabeth , heiratet « 1884 den
Erbprinzen Leopold von Anhalt , der schon
nach zweijähriger Ehe starb , die jüngste
Tochter Prtnzesstn Sibylle ist mit dem Frei¬
herrn Friedrich Vincke vermählt . Seitdem
Jahre 1886 wohnte di« Landgräfin Anna
in Frankfurt. #

Oberlahn st ein.  Bor kurzem lief der
Eilzug 6433 von Köln nach Frankfurt im
hiesigen Bahnhof beraubt ein. Aus einigen
plombierten Wagen waren Mehl , Tabak,
Wein , Aepfel und Kaninchen geraubt . Eine
sofort vorgenommene Durchsuchung der Ab¬
teile des Dienstpersonals ergab, daß der Zug¬
führer und vier Rangierer den Raub ausge.
führt hatten . Die Kölner Strafkammer ver¬
urteilte jeden der fünf Beamten zu 10 Mona¬
ten Gefängnis.

M a in z. Mittwoch nachmittag 12.45 Uhr
fand in der Metallwarenfabrik von Busch
eine Explosion statt , durch welche ein kleines
Betriebsgebäude zerstört wurde . Außer dem
Materialschaden find leider auch mehrere
Menschenopfer zu beklagen. Bis jetzt find
festgestellt drei Tote und 50 bis 60 Verletzte,
darunter etwa 10 Schwerverletzte. Von letz¬
teren ist bisher einer seinen Wunden erlegen.
Der Fortgang des Betriebes ist nicht gestört.

Mainz.  Fliegerleutnant Buckler , der
zur Ausheilung einer Schußwunde nach einem
Lazarett nach Lindau gebracht wurde , stammt
ans Mainz -Mombach . Buckler, der 33 Luft¬
siege errungen , mit dem Orden Pour le
Merit « ausgezeichnet und von  Beruf ge.
leintet Dachdecker ist, hat es als Flieger
b:s zum Offizier gebracht.

Worms.  Um di« Einhaltung der
Höchstpreise beim Kirschenversand durch die
Händler z« überwachen, find in Lambsheim
zwei Beamte vomKriegsernShrnngsamt ein¬
getroffen.

Taub.  Der Rekord im Weinhandel ! Bei
der Versteigerung der Großherzoglich Hes.
fischen Weinbandomäne wurde für ein Viertel¬
stück (300 Liter ) 1915er Rackenheimer Ro.
thenberg Beerenanslefe 51 000 M erlöst, das
find 80.200 M für das Stück.

Eltville.  Eine geschlachtete Kuh und
ein geschlachtete» Kalb wurden gerade als
ste fet ig in Säcken verpackt zum Adfohren
„ach Wiesbaden auf einer Rolle lagen , von
der Gendapmerie b-lchlaonadmt.

Lamp.  Aeltere Leute von hier enl'
stnnen sich kaum einer gleich schlechten Kirschen"
ernte als Heuer. Der Ertrag ist so gering,
daß der Pächter der Ktrschenwage dieselbe
gar nicht aufzustellen braucht.

Vermischtes.
Der «Fliegende Holländer"auf der

Ostsee. Große Aufmerksamkeit lenkte dieser
Tage die im Swmemünder Hafen manövrie¬
rende Gchonerbrigg auf sich, die mit ihren
entsprechenden Holzausbauten , Aaben , Mast,
korb usw ein Schiff aus den »origen Jahr¬
hunderten darstelle» sollte. Es handelte sich
um rin Stettiner Fahrzeug , das zum Schiff
des „Fliegenden Holländer " anfgebaut wor.
den war und dar zur Aufname des gleich,
namigen großen Film » nach der bekannten
Wagnerfchen Oper dlente. Die Filmaufnah¬
men wurden auf der Ostsee, in der Swine-
Münder Bucht ur.d im Swinemünder Hasen
vorgenommen , zu denen, da es sich um einen
Rtefenfilm handelt , ein großer Apparat auf-
geboten worden war . Während schon tn
Stralsund das Städtebild und auf der Insel
Rügen die Felsengegend von Stubbenkammrr
ausgenommen worden waren, wurde» in den
Swmemünder Gewässern die Hochseeaufnah¬
men gemacht. An der Ausnahme des Films
war ern Personal von ungefähr 250 Köpfen
beieutöt , das sich ans Berliner Kinofchaufpie-
lern und qus Ritglidern der Th ater m
Greifswald , Stialfnnd und Rostock zufam-
menfrtzte

Bücherschau.
Friede ans Erde« Bon Rndalph

Strntz . 100. « and der Ullsteinbücher, Berlin,
Ullstein & To . Preis 1 « und 85 Pf «.
Teuernngszufchla ».

N «mal , konnte der Roman »on Rndolph
Gtratz so tief wirken wie in , «s«ke« Ta . e».
von bene» er sich nbhebt al« ein meister.
itche» Kontrastgemälde deutscher Zwietracht,
tzentscher Zeniffenhett . Die letzte Schlacht
i« » reißi,jährigen Krieg , da» Treffe« bet
Z », « ar »ha «fen an der Don «», wo bi« Kai.
ferliche Armada den Kanföberierten unter¬
lag , ist der geschichtliche Stoff des Buche«.
Und rauh wie die Figuren Wastenstetnfcher
Generale steht im Elenkaller seiner Küraf-
fiere die de» Felbobristen von Habstetn da.
de» ruhelosen Kriegsmann », ber »on der
Klosterschule z, Ttlly entlaufen ist «ab von
nicht» weiß als von Schlacht unbverwüstung.
El » seltsames Erlebnis wandelt ihn n« .
et» Frauenbild , bar «r im halbetngestürzten
Manerwe «! einer Burg steht, zwischen Ge¬
röll und Brombeerhecken ; und diese vtstan
ist bei ihm in der Stunde , da er blutend
unter de» Sternhimmel daliegt , und läßt
auch nicht von ihm, al» er wieder erwacht.
La » schwere Grauen de» Kriege» will ver-
stnwmen , Trompeten blasen im Raitzan »,
!« den Gaffen von Augsbur, . ein Kaiser
l .cherHerold kündet denFrieden allen »rutschen
Landen . Glockenläuten und Jnbelstnrm find
der brausende Dorklang einer neuen Zeit,
find der Stratzschen Erzählung machtdoll«»
und die Herzen aufrüttelnde » Finale.

Marsch . Auf Kommando Schrammel
Ouvertüre : Banditenstreiche Supp*
Walzer . Mädel schau Millöcker
Niederländisches Dankgebet Valerius
Potpourri : Die Verlobung ! Offenback

Nachmittags von 4*/, — 6 Uhu.
Marsch . Rann an den Feind Blankenburg
Ouvertüre : Flede maus Stranss
Fantasie : Der Troubadour Verdi
CzaidasDer (Jeist des Wojewoden Grossman.
Ouvertüre : Preziosa Weher
Walzer . Estudiantina Waldteufel
Ungarische Tänze 5 und 6 Brahms

Abends 8 1/, — 10 Uhr.
Matrosen Marsch Blon
Ouvertüre : Yelva Reissiger
Faniisie : Der Postillon Adam
Spielmannsständchen Förster
Ouvertüre : Das Nachtlager Kreutzer
Walzei . Frauenlob Aletter
Potpourri : Der BettelstudentJ Millöeker

Kurhaus.
Freitag , 14 . Juni.

Morgens 8— 9 Uhr an den Quellen.
Choral : Allein Gott in der Höh ’ sei Ehr.

G »« e»dte»L btv  Israelitische » Oewnakt
Cants ag, den >S. Jnnt.

»ar «d«w SA« Uhr.
Margens • ,
»achmittags 4 ,
Gaddatende iv.Ss ,

An den Werktagen.
Margens « M Uhr
Alxnvs »00  „

Heutiger Tagebaseicht.
Großes Hauptquartier , IS. Juni . (WB .)

Amtlich . ,
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zeitweilig auflebende Artilleriekiimpfe.

Oertliche Znfanteriegefechte.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Südwestlich von Royon führte der Fran¬
zose erneut starke Gegenangriffe beiderseits
der großen StraßeRoye —Estrees—St . Denis.
Unter schwersten Verlusten brach auch dieser
Ansturm zusammen. Mehr als 80 Panzer¬
wagen liegen zerschoffen auf dem Kampfseld.
Die Gesangenenzahl ist auf über 15 000 ge¬
stiegen; die Beute an Geschützen beträgt nach
bisherigen Feststellungen mehr als 150. Bet
Abwehr der feindlichen Gegenangriffe fielen
einige unserer bis in die vorderen Jnfante-
rielinien hinein aufgefahrenen Geschütze in
Feindeshand.

Nördlich der Aisne drangen Sturmabrc
kungen in die feindlichen Gräben . Südlich
der Aisne griffen wir nach starker Artillerie»
Wirkung den Feind an und warfen ihn au»
seinen Linien östlich von Eutry —Dominiere»
über diese Orte hinan » zurück. Nördlich vc
Corcy wurde der Saviöresgrund vom Feinde
gesäubert . Wir machten mehr als 1500 Ge-
ianyene.

Mehrfach wiederholte feindliche Angriffe
nordwestlich von Ehateau Thierrq brachen
verlustreich zusammen.

Zn den beiden letzten Tagen wurden 85
feindliche Flugzeuge abgeschoffen. Hauptmann
Berthold und Leutnant Menkhoff erange«
ihren SS, Oberleutnant Schleich feinen 29.
unb 30., Leutnant Beetjens seinen 20. und
21.» Hauptmann Neinhardt seinen 20. Lust¬
steg.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Spar- und Vorschutzkasse
z« Homburg v. d. Höhe.

Eingetragene Genoffenschaft mit beschränkter  Haftpflicht
Audenstratze No. 8.

Reichsbank Giro - Konto , Giro - Konto Dresdner Bank
Postfcheckconto No . 588 Frankfurt a . M

Geschäftskreis nach den Bestimmungen unserer Bereinsftaiuten
geordnet für die einzelnen Geschäftszweige.

Sparkaffe « - Verkehr
mit V? und 4*/gtflei Verzinsung beginnend mit dem 1. und 15.
des Monats . Koulante Bedingungen  füt Rückzahlungen.

Scheck- und Ueberweifungs - Verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Kur«vertust

im Falle der Auslosung'
Wechsel-» Conto-Corrent- und Darleheira-Verkekr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren , u. sonstige«
Sicherstellungen . Postscheck -Verkehr unter Ro . 58« Post¬
scheckamt Frankfurt a M An - « ud Verkauf von Wert-
papieren , Wechseln in fremder Währung , Coupon»
und Sorten . Aufbewahrung und B« m»alt»ng von

Wertpapieren gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem fern« ,

und elnbruchsficheren Staylparrzer Gewölbe . Grlem-
gunft aller sonstigen in das Vankfach einfchlagerrb« ,
Geschäfte unter den günstigsten Bedingungen. Mektten«im

Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

I
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Zu verkaufen
«w. frischmelkende giege (unter
^ei hR Wahl ), 1 Henne «it
Küchlein, sowie 1 einjährig !!uiegenboch zur Zucht tauglich.

3 . H. Müller,
Wernborn,  Usingen.

Beamter
sucht zum 1. 3  li oder später schön
gelegene8- 4 gimmerwohnung
Ost . mit Preis unter E. 2574 an
di« Geschäftsstelle d Bl

Zeitnogsträgerin
für sofort gesucht

Karl Bender,
2563 Luisenstr . 4 — 6.

Freibank.
Freitag , de» 14. Juni 19!8,

vormittags 9 Uhr wird auf dem
Schlachthose Schweinefleisch,
(gekocht, 30 Pfd .) zum Preise »on
Jt  1 .50 pro Pfund unter Vorlage
der rotdurchstreisten Lebensmittel¬
karte und Abgabe von F eifch-
marken verkauft. An hie Reihe
kommen die AufangsbuckstabenX J

Bad Homburg, den 12. 6. IS 18.
Die Schlachttzofverwaltung.

Eine

4 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör) iu der Fer-
dinauds -Aulage perl . Juli zuverm.

Näheres Hafeufpruug 8.

Natiuhkilkttdige
E. Henle

wohnt Wiesbaden BahnhosSstr. 6 I.

TlflUS
der Neuzeit entsprechend eingerich¬
tet, zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preisangabe wolle man schrift¬
lich richten an die Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 91. 2558.Sofort gesucht

saubere tüchtige Monatsfrau
für einige Stunden am Tage.

Hotel Marx
Elifabethenstr . 50. Möbl. Zimmer

zu vermieten. 2539
Junger , weißer

Spihhund
zu verkaufen.

Saalburgstrahe lS

Frankenftratze 2.

Wohnhaus
in unmittelbarer Nähe von Bad
Homburg mit 3 mal

Ruhige Familie
mit 2 größeren Kindern suchthübsche3Zimmer Wohaullg
dis 1. Juli 1918 . Zu erfragen
unter 2565.

3 gimmerwohnung,
in günstiger Lage und mit großem
Garten , Gesamtfläche 12 Ar . 41 qm.
unter sehr günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Schriftliche Anfragen
unter 2132 vermittelt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

»JUt . Happel

approbierter Kammerjäger
Oberursel i . Marktstratze2

Telefon 56
empfiehlt sich zur Bettilgung vou
Smtl Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten , Mäusen,
Wanzen , Käfern rc. Übernahme vou
ganzen Häusern iw Abonnement.

Damen
und

Aindechüte
in schöner Auswahl
1441 Kirdorferstr . 43

Engl, und franz.
Sprachuntenichl

Nachhilfe für Schüler in allen
Fächer». Vorbereitung für Prüf¬
ungen Snnj. Frei » . Dolmetscher rc.

V. Dannhof,
Staatl . gepr. Sprachlehrerm

98 , Höhenstraße



186 „Xmmartrte" ». 8. 1« . Suiti Mit

Bett. Berfütterung von Brotgetreide
im grünen Anstande.

K nrhans Theater Bad Hombnrg.
Samstag , den 15. Juni , abends 7 , Uhr punktlieh

Wohltätigkeit » - Veranstaltung
zum besten der

Ludendorff - Spendö fftririegsbe8ehidigt« l. Obertaunuskrsise

Auf meine Bekanntmachung vom 16 . Mai 1918 (Kreisblatt N 59)
betr. das Verbot der Mähens «nd Verfüttern - von Brotzeirkide weist
ich erneut hin und mache darauf aufmerksam, daß auch Mischungen v»,
Brotgetreide mit Gerste von dem Verbote getreffen werden.

Die OrtspolizeibehSrden ersuche ich um wiederholte Veröffentlich«,,
und genaue Ueberwachung. Ausnahmen von dem Verlöte dürfen nnr i»
Fällen dringend-» wirtschaftlicher Not bewilligt werden.

Bad Homburg v. d. Höhe, den 7 Juni 1918.
Der Königlich« Landrat.

I . tz : Lübke.

uutsr gütiger Oderlsitang der Frau Geheimrat v . Forcken-
beck und freundlicher Mitwirkung von Damen und Herren
aller Kreise, Jungen Mädchen , und Schülern des Gym-
nasiums , sowie dem Kurorchester unter Leitung des
Königlichen Musikdirektors Herrn Julius Schröder.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kennt,
ais gebracht.

Bad Hamberg, de» IS. Juni 1918.
2575 Polizeiverwaltung.
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eintriffsharfen im Hurbüro
Logenplatz im Parkett u. I. Rang
Sperrsitz Reihe 1 — 5
Sperrsitz hintere Reihe
II. Rang
Gallerie res . Platz
Gallerie

Vortragsfolge 50 Pfennig.

M 15.
M 15.
M 10.
M 6.
M 3.
M 1.

DJarmes 8er ; ,
offene ßan9
' unfern Kriegsbeschädigten!

Gidi»rfubcnfioifŜprnJir!

| fran Major Scheuch
Brendelstratze 7.

acht ein gut empfohlenes

Zimmermädchen
als Ersatz für ihr Mädchen , d.-.s
nach langjähriger Tätigkeit noch
Hause mußte. 8589

öuoerIWger Arbeiter
für sahrbare Brennholzschnetdmaichine gesucht.

Karl Sutor,
AÖ 78  KomburgKirdorf Ufingerweg 8.

Landgräflieh Hess, concess.

Landesbank
Homburg vor der Hi

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnung von Conto-Correnten und
provisionsfreien Seheckrechnongen

Annahme von Spareinlagen
An- nnd Verkauf von Wertpapieren,

Schecks nnd Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung nnd Verwaltung von
Wertpapieren nnd Wertsachen.

Vermietungv. Schliessfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.

Nach § 2 der Verordnung über dir Brennstoff Der-
forgung der Stadt Bad Homburg vo« 8. 5. 1917
darf Lieferung von Kohlen » Tods oder Briketts nur
gegen Abgabe einer Hamburger Kohlenmarks für jede»
Tentner erfolgen.

Lieferung von mehr als 2,Ttr . Brennstoff ist nur ge,
gen Bezugsschein gestattet.

Bei Zuwiderhandlungen kann Gefängnisstrafe bis zu
6 Monaten oder Geldstrafe dir zu Mk . 1500 verhängt
werden.

Diejenigen Haushaltungen , welche mit der Ablieferung
der Kohlenmarden für die im April , Mai und Juni be¬
zogenen Kohlen , Loks oder Briketts noch im Rückstand
sind, werden aufgefordert . die fälligen Kohlenmarken
schleunigst an die Ortskohlenstelle abzuliefern.

Auf den Marken ist Name und Wohnung de« Ab.
senders zu vermerken.

Bad Homburg , den 10 . 6 . 18.
2581  Der MaaistraL

Tag
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1
föteil

tudendorff-Spende
sehrk

2 junge sder ältere
Hilfsarbeiter

gesucht. Ph . Störttel . Sattlerei.

Siir die Drahfflechferei
rinn kräftigt« Mmm
baueine gesucht. 2586

K. Peppel,
Olisabethenstraße 19a.

Anständige Frau
gesucht zur Führung des Haushalts
eines einzelnen Herrn.

Näheres zu erfragen
2584 Elisabethenstraße ° 2, I.Saatbohnen

Ferner gingen ein:
Steuerrat Schmidt hier MIO .—, FrauSan .-Rat Dr . Zmduch M 10.—,
Else Marie Sandmann hier M 30.—, Sammlung „Taunusbote " M335,
Wilhelm Röbig, Gonzenheim M 1000 —, Gemeinde NeuenhainM 222,35,
Gemeinde Schönberg M 316 10, Bauunternehmer Christian Lanz hier 5 —,
Stabsarzt Schellenberg, Ruppertshain M 30.—, Fabrikant Frd . Busch,
hier M 200 .—, Wilhelm Dtschmann & Sobn , Kelkheim M 100 —,
Geschw. Rübsamen, hier M 10.—, Frau Julie Nagel , hier M 50.—,
Beamte der Ortskrankenkasse R 10 —, Frau Anna Sauerbret , hier M 50,
Frau Professor Fischer M 5.—, Overlehrerin M . Staude M 10.—,
Direktor Fr . Küssing M 30.—, Fr . Dannhof M 20 —, Frau Major
Finck M 50 —, Frau Major Preuß M 50 — Geh. S -R . von Noorden
M 50 .—. Herrn Berninghaus , Oberursel M 2000 .—, L. W. v. Gan §,
Oberursel M 300 — , Ignaz Berger , Oberursel M 300 .—, Carl Hößrich,
Oberursel M 500 .— , I . I . Meister , Oberursel M 300 .—, E. Osterieth,
Oberursel M 300 —, Direktor W. Cunz, vberursel M 1000 .—, Arbeiter,
schast der Neuen Jndustriewerke Oberursel M 151 .19, Frau Mumm #.
Schwarzenstein , ©tonberg M 2500 .—, Alfred Merton , Crondirg M 2000 .- .

Bankkonto : « reis -Sparkasse Bad Homburg . »-6S
gelchnunhsstellen : Alle Banken , Zeitungen , Kurbüro.
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gibt noch ab 2578
Städtische

Gartenverwaltung
Wiesbaden.

Ein zrveirädiger

Seflerhanflharren
Silberne

Damenuhr
verloren. 2588

Geg«» Belohnung abzugeden
Rind 'sche Stiftttratze 4.

Zu verkaufen:
1 Rucksack, 1 Jagdtasche, 3 Jagd -,
stühle. Zu erfr. in der Geschäfts¬
stelle unter 2587.

mit Patentachsen , graue Farbe mit Namen Gebr . Diefen¬
bach, Homburg v. d. Höhe , am 12 . Juni zwischen 12 bis 1
Uhr am Personenbahnhof gestohlen  worden.

Wiederbringer oder « er richtige Auskunft geben kan»
erhält zehn Mark Belohnung . 258S äj$

Schlotzhotel.
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2 guterhaltene
Sprungrahmeil

mit dreiteiliger Roßhaarmatroze so-
wie 1 großer polierter

Kleiderschrank
zu verkaufen.

Kirdorf,
2579 Am Schwesternhaus l.

Zuverlässige, saubere

Monatsfrau
für dm Nachu ittag gesucht. Zu er-
fragen unter 2555.

Von Sonntag , den 9 . Juni 1918

sind für die Besichtigung des Städt . Museums folgende
Tage und Stunden festgesetzt:

Dienstag, Freitag nnd Sonntag
von 10 bis 12 Uhr

Mittwoch»0" 3bl. 8Uhr

(Sin foubms MW»
welches etwas kochen kann für die
Küche gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
d»s Blattes unter 2570.

Eintrittspreise
an Wochentagen 30 Pfg . an Sonntagen 20 Pff*

Für Vereine u. Gesellschaften Je 10 Pfg . die Parso*

Twcua« t»t tue Schrifllettung Friedrich  R a chma n n : sLr tzen Anzetaenteil:O. T r.a u pe l i.

Der Vorstand. I
B.: Druck uud Verlag Echudt ', Buchdruckerel Bad Homdurg v. d. Höte.

°lg
tiolkl

herül
leni
kierii
»fen
»M
«nd
»rag
^am
mens
jeher
ttot:
^chei

Sieg

f'che

lebe
«Ken

«ew

.r


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

